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1. Ewiger Auserwählter, wer hat dich erschaffen?
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In alten Zeiten gab es eine Stadt namens Ur-Kasdim. Für diejenigen, die nicht wissen oder versehentlich vergessen haben, wo sich dieser Ort befand, möchten wir darauf hinweisen, dass er in den Tiefen Babylons, dem heutigen Mesopotamien, zwischen den Flüssen Tigris und Euphrat lag.

Ur-Kasdim wurde von König Nimrod regiert. Ob er gut oder böse war, werden wir aus der weiteren wahren Geschichte des Monarchen und seiner Zeitgenossen erfahren. Obwohl, wie uns die weltliche Erfahrung lehrt, das Gute manchmal böse zu sein scheint und umgekehrt. Was für den einen eine Mücke ist, ist für den anderen ein Kamel. Lassen wir jedoch die trivialen Dinge beiseite und wenden wir uns neuen Dingen unter der Sonne zu.

Wer waren Nimrods Untertanen? Erstens die Berater am Hof, die zugleich Priester waren. Diese hochgebildeten Wesire waren geschickt darin, die Zukunft anhand der Sterne vorherzusagen, und nachdem sie das Buch der kommenden Dinge gelesen hatten, unterwiesen sie den König. Der Monarch nahm die Offenbarungen aus dem Himmel als wahr an und gestaltete, modern ausgedrückt, seine Innen- und Außenpolitik danach. Zweitens: Feldherren und Soldaten. Die Rolle der Armee im Staat ist klar genug und bedarf keiner Erklärung. Drittens: Handwerker und Händler. Die einen stellten alle möglichen Waren zum Verkauf her, darunter Götzenbilder aus Holz, Stein und Ton, während die anderen die Früchte ihrer Arbeit verkauften. Und viertens und schließlich die Bauern, die sich selbst und die ersten drei Gruppen der Bewohner von Ur-Kasdim ernährten.

Nimrod war für die Untertanen seines Königreichs nicht nur ein König, sondern auch ein Gott. Ein Gott nicht im übertragenen Sinne als allmächtiger Herrscher, sondern im direkten Sinne als himmlisches Wesen. Man betete zu ihm und erwartete von ihm, dass er Wunder vollbringe. Dies ist keineswegs eine Besonderheit der Antike; so war es schon früher und ist auch heute noch nicht überall ausgestorben. Menschen neigen dazu, Herrscher zu vergöttern.

In jenen alten Zeiten, um es in der groben Plakatsprache von heute auszudrücken, war es noch nicht erfunden, Religion und Staat zu trennen. Diese Erfindung ist jedoch auch heute noch nicht zum Allgemeingut der Menschheit geworden.

Es sei angemerkt, dass jede Stadt und jeder Stamm ihren eigenen Gott oder sogar mehrere Götter, Schutzpatrone und Strafer hatte. Die Menschen gaben ihnen eine materielle Gestalt in Form von Götzenbildern. Sie behandelten ihre eigenen Götter ehrfürchtig, während die Götter anderer mit Achtung und Solidarität betrachtet wurden, da man ihre Notwendigkeit anerkannte. Die Tatsache der Existenz eines einzigen Schöpfers war den Menschen der Antike verborgen. Vorweggenommen sei gesagt, dass eine der Figuren dieser Geschichte die Interpretation des göttlichen Bereichs revolutioniert hat.

Wir müssen einen königlichen Berater namens Terach kennenlernen. Dieser Mann hinterließ Spuren, leistete einen Beitrag, ging in die Annalen ein und so weiter und so fort. Terach war der klügste Wesir am Hofe Nimrods. Wegen seiner Güte, Ehrlichkeit und Geselligkeit wurde er von seinen Mit-Sternguckern geliebt, und der Monarch selbst schätzte seinen besten Vasallen sehr und behandelte ihn mit besonderem Respekt, wobei er dies subtil und taktvoll tat, um bei anderen Höflingen keinen Neid zu wecken.

Versuchen wir, die Familie von Terach zu verstehen. Ihre Mitglieder werden teilweise im Buch der Bücher beschrieben, sowie in den Legenden, mit denen die Weisen die Heilige Schrift bereichert haben. Man muss zugeben, dass im Falle von Personen von Reichtum und Würde der Begriff der Familie damals aufgrund der Polygamie und anderer gesetzlicher Formen des Zusammenlebens der Geschlechter eher vage war. Dennoch verfügen wir über genügend Informationen aus den Büchern, um die notwendigen Figuren sicher zu benennen.

Wenden wir uns daher den beiden Söhnen Terachs zu. Der eine hieß Abraham, der andere Aran. Für die Zwecke unserer Erzählung genügen diese beiden, obwohl, wie leicht zu erraten ist, die zahlreichen männlichen Nachkommen des Patriarchen nicht auf sie beschränkt sind. Abraham und Aran wurden von einer der Frauen Terachs geboren, ihr Name war Ematlai.

Eine andere Frau gebar ihm eine Tochter namens Sarah. Die Zeit war gekommen, und auf Terachs Wunsch heiratete Abraham Sarah. So bestand das Ehepaar, das später berühmt wurde, aus Bruder und Schwester gleichen Blutes. Fügen wir noch eine weitere Figur hinzu – dies ist Lot, Sohn von Aran, Neffe von Abraham, Enkel von Terach. Der Autor verspricht, dem Leser zu helfen, in Zukunft mit der Fülle an Namen zurechtzukommen.
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Die ersten Grundsteine unserer Geschichte waren die außergewöhnlichen Umstände von Abrahams Geburt. Eines Tages, nachdem die Sonne untergegangen war, bemerkten die weisen Sterngucker von Nimrod, die sich an ihrem üblichen Beobachtungsposten befanden, etwas Ungewöhnliches am klaren Nachthimmel. Höchstwahrscheinlich leuchtete ein neuer Stern am schwarzen Samthimmel. Aufgeregt begannen die Ratsherren, über die geheimnisvolle Veränderung zu diskutieren. Zu ihnen gesellten sich scharfsinnige Wahrsager. Gemeinsam fanden sie eine logische Deutung für das Wunder.

Kaum den Morgen abwartend, eilten die Berater mit alarmierenden Nachrichten zum König: „Oh, Nimrod, die Sterne haben uns die bevorstehende Geburt eines Jungen gezeigt, der unglaublich schnell heranwachsen und beginnen wird, unsere Götzen zu verunglimpfen, und dann deinen Untertanen den Glauben an dich als Gott nehmen wird, und, schlimmer noch, er wird seine himmlische Macht bringen und die Menschen davon überzeugen, dass nur sein Schützling ein wahrer Gott ist!“

In dieser dramatischen Situation traf Nimrod die einzig richtige Entscheidung. Er befahl, unverzüglich ein spezielles Gebäude zu errichten, alle schwangeren Frauen aus seinem Herrschaftsgebiet ausnahmslos dorthin zu bringen und die männlichen Neugeborenen zu töten, sobald sie auf die Welt kamen. Der Befehl des Königs wurde eifrig ausgeführt, und siebzigtausend Babys verließen diese Welt, ohne auch nur einen Tag gelebt zu haben.

Terach war still bei der königlichen Krisensitzung anwesend und erfuhr daher als einer der Ersten von Nimrods Absicht. Nachdem er sich vom Monarchen und den Weisen verabschiedet hatte, eilte er nach Hause zu seiner schwangeren Frau Ematlai. In einem geschlossenen Wagen brachte er sie aus Ur-Kasdim hinaus und versteckte sie in einer Höhle. Obwohl er seinem König stets treu ergeben und von dessen göttlicher Natur überzeugt war, täuschte der kinderliebende Terach diesmal Nimrod.

Der Geburtstermin kam, und Ematlai brachte einen Jungen zur Welt. Sie nannte das Baby Abraham. Es war unmöglich, mit dem Neugeborenen nach Hause zurückzukehren, denn das wäre ein Verstoß gegen das Dekret des Königs gewesen. Ihr Bauchgefühl sagte der Mutter: Lass das Kind in der Höhle, und ein Wunder würde geschehen, und Abraham würde nicht umkommen. Ematlai hatte die Höhle schweren Herzens verlassen, nachdem sie zuvor ein Bett aus jungen Zweigen und weichen Blättern für das hilflose Kind gemacht hatte.

Die trauernde Mutter wurde von ihrer Vorahnung nicht getäuscht. Der Engel Gabriel stieg vom Himmel herab und begann, das Baby mit Milch zu füttern. Der Bote Gottes führte alle notwendigen Schritte zur Versorgung des Babys sorgfältig und fachkundig aus.

Nach zehn Tagen kam Abraham auf die Beine, verließ die Höhle und setzte sich an den Bach. Er blickte sich um und sah den klaren Himmel, die strahlende Sonne, die duftende Erde, das klare Wasser, das funkelnde Grün. Und eine geniale Erkenntnis durchdrang seinen Geist: Eine so vollkommene Welt konnte nicht von selbst entstanden sein, sondern es musste unweigerlich einen allmächtigen Schöpfer geben, der dieses Wunder vollbracht hatte.

Mit Blick auf die Zukunft stellen wir fest, dass Abraham später, als er heranwuchs und die Welt und die Menschen besser kennenlernte, das Urteilsvermögen seiner Kindheit weiterentwickelte und sich der Erfüllung der Prophezeiungen der königlichen Weisen widmete. Hier ist es interessant, auf ein paradoxes Detail hinzuweisen: Obwohl die gläubigen Anhänger Abrahams und seines Glaubens die Sterndeutung schon früher als leeren Aberglauben anprangerten und bis heute verurteilen, sind sie dennoch gezwungen, die Wahrheit der Erkenntnisse von Nimrods Astrologen anzuerkennen.

Als Gabriel sah, dass der Säugling fest auf seinen Füßen stand und keiner Pflege mehr bedurfte, verließ er ihn und stieg in den Himmel auf. Doch Ematlais mütterliches Herz konnte den Abschied von dem Kind nicht ertragen, und so schlich sie sich heimlich in die Höhle. Zu ihrem Erstaunen und sogar zu ihrer Furcht stellte sie fest, dass ihr Abraham, der erst zehn Tage alt war, sich unglaublich schnell entwickelt hatte und gleichzeitig zu gehen, zu sprechen und zu denken begann. Die Mutter streichelte den Sohn, und er teilte ihr seine ersten Gedanken mit.

Ematlai sprach mit Terach über die beispiellosen Wunder, die ihrem Abraham widerfahren waren. Der Vater erkannte, dass sein Sohn genau das Kind war, das dem Volk den Glauben an Nimrods göttliche Rolle nehmen und sogar seinen eigenen Gott bringen würde. Als treuer Wesir erschien Terach vor dem Monarchen, gestand seine Lügen und berichtete voller Entsetzen die Wahrheit über Abraham.

Nimrod verehrte seinen besten Berater zu sehr, um ihn sofort für eine Täuschung zu bestrafen, die so menschlich verständlich war. Doch andererseits konnte eine Angelegenheit, die das Wohlergehen des Königs, des Vaterlandes und des Glaubens tödlich bedrohte, nicht ohne Folgen bleiben. Nach einiger Überlegung bot Nimrod Terach an, ihm Abraham zu verkaufen, den er für einen höheren Zweck töten würde. Terach nahm sich drei Tage Zeit, um darüber nachzudenken. Die Liebe zu seinem eigenen Kind trieb ihn zur Täuschung. Er kaufte von seiner Sklavin ihren neugeborenen Sohn und brachte das Kind in den Palast, wobei er dem König erzählte, es sei Abraham.

Das Kind der Sklavin wurde hingerichtet. Nimrod vergaß die beunruhigenden Wendungen bald, und unterdessen wuchs Abraham im Haus Terachs auf und machte sich Schritt für Schritt daran, sein kühnes Programm zur Umgestaltung der Denkweisen in die Tat umzusetzen.
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Als Abraham heranwuchs, erkannte er mit untrüglicher Klarheit, dass die zahlreichen Götter und die Götzenbilder aus Holz, Stein und Ton, die sie verkörperten, falsche Fetische waren, deren Verehrung Zeitverschwendung war. Im jungen Kopf reifte schließlich eine absolut verlässliche Alternative zu den stummen und nutzlosen Statuen heran, nämlich: Es gibt einen wirklichen Schöpfer, der die Welt erschaffen hat, und Er ist der einzige Gott, und nur an Ihn sollte man glauben und nur Ihn verehren.

Abraham versuchte erfolglos, seinem Vater seine Ideen einzuflößen. Terach blieb
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